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Schadeberg.

Halle, Donnerstag den 30. October
Hierzu eine Deilage.

1862.
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Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M. Dienstag d. 28. October. Jn der

heutigen Sitzung der Groß deutſchen Verſammlung
wurde Weiſß aus München zum Präſidenten gewählt.
Weiß. und 65 Genoſſen ſtellten einen Antrag auf Bun
desreform, worin Folgendes befürwortet wird Jntegrität
Deutſcher Bundesgemeinſamkeit, eine kraftvolle collegialt
ſche Executive, eine Delegirtenverſammlung, die jedoch dem
bekannten Vorſchlage am Bunde gegenüber in Bezug auf
Competenz Mitgliederzahl und Wählbarkeit zu verbeſſern
ſei. Ein Bundesgericht wird in dem Anträge grundſätzlich
gebilligt der neueſte Vorſchlag beim Bunde jedoch für un
zweckmäßig erklärt. Heinrich v. Gagern erkiärte ſich ge
gen die Delegirtenverſammlung und befürwortete eine wahr
hafte Nativnalvertretung mit einer Kammer zur Ver
tretung der ariſtokratiſchen Jutereſſen. Möoritz Mohl
ſprach für ein Reichsparlament und gegen ein Ariſto-
kratenhaus Der Antrag von Weiß und Genoſſen wurde
unverändert angenvmmen. Schluß der Sitzung
Uhr. Morgen werden die Commiſſionen über die Han
delsfrage und über die Stiftung eines großdeutſchen Ver
eins Bericht erſtatten.

London, Montag d. 27. Ortober. Mit dem Dam
pfer „Jura ſind Nachrichten aus NewYork vom I8. d.
eingetroſfen; nach denſelben hat auch die zweite Abtheilung
der Mi Clellan' ſchen Armee den Potomac überſchritten
und mit M'Clellan bei Charleston ſich vereinigt. Jn Ken
tucky iſt ſeit der Schlacht von Perrysville kein ernſter Con
ſliet vorgekommen. General Buell bedrängt ununterbro
chen die Conföderirten.

Deutſchland.
Berlin d. 28. Octbr. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Regierungs Präſidenten a. D. Grafen v. Flemming auf Croſ
ſen im Kreiſe Zeitz den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe mit
dem Stern ſo wie dem Beſitzer der Papierfabrik zu Blankenburg im
Kreiſe Ziegenrück, Guſtav Ferdinand Flinſch zu Leipzig, den Rothen
Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen.

Die heutige „Nat.Zig.“ ſchreibt: Die „Kreuzzeitung“ enthielt
geſtern einen Leitartikel über die Loyalitätsdeputationen, den
wir als eine beſonders bezeichnende Offenbarung über die letzten Ziele
der Feudalpartei nicht übergehen können. Die Lobpreiſung dieſes glor
reichſten Phänbmens der neueſten preußiſchen Geſchichte nimmt natür
lich einen beſonders kühnen Flug die „Kreuzzeitung!“ kündigt an,
„„daß die bis jetzt Erſchienenen lediglich der Schneeball ſind welcher
die den heimgekehrten Abgeordneten dargebrachten Ovationen demnächſt
unter einer Lawine begraben wird Jn der That wenn wir das
in unſeren Händen befindliche Verzeichniß der adligen Herren durch
gehen welche dem Preußiſchen Volksverein beigetreten ſind ſo iſt eine
nicht unbeträchtliche Anzahl von ihnen noch nicht als Sprecher dieſes
oder jenes Landestheiles, in welchen ſie mit einem oder mehreren Rit
tergütern angeſeſſen ſind, aufgetreten wir könnten unter Anleitung
jener Liſte ziemlich beſtimmt vorausſagen wer noch Alles zu erwarten
iſt. Die „Kreuzzeitung“ führt aus daß die Führer der Deputationen
die Blüthe der wahren Ritterſchaft des Landes darſtellen während
die „Nachkommen der faulen, Grete“ und die „„Strauchritter der älte
ren Geſchichte zur Fahne der Demokratie übergegangen ſind und
hier das Geſchäft der alten Quitzow's mit ungeſchwächten Fonds fort
ſetzt. Die Bedeukung der Deputationen wird u. A. darin gefunden,
daß ſie, „indem ſie den perſönlichen Verkehr zwiſchen dem Könige und
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ſeinen Unterthanen wieder herſtellten, ſchon dadurch allein den Beſtre
bungen des falſchen Conſtitutionalismus die Spitze abgebrochen haben.
Man muß zugeben daß in dieſer Beziehung die Deputationen nicht
ohne Bedeutung geweſen ſind. Jn Preußen ſelbſt wie im Auslande
ſind die Vorſtellungen über die gegenwärtige thatſächliche Staatsform
in unſerm Lande aufs Weſentlichſte geklärt worden. Wir ſehen dabei
davon ab daß die Mittheilung felerlicher Kundgebungen des Staats
oberhaupts anderwärts aus den beſten Gründen der ſorgfältig über
wachten Mittheilung in den officiellen Organen vorbehalten bleibt, wäh
rend in Preußen die Kreuzzeitung zum ausſchließlichen Moniteur“

für den perſönlichen Verkehr des Königs mit ſeinen Unterthanen ge
worden iſt. Den Gipfel der Frechheit den verfaſſungsmäßigen Jn

ſtitutionen unſeres Staates gegenüber bezeichnet der Schluß des Arti
kels, welcher lautet:

„Die letzte und eingreifendſte Bedeutung der Deputationen jedoch glauben wir in
den Motiven ihrer Entſtehung und in ihren ausgeſprochenen Tendenzen ſuchen zu
müſſen. Züſammengetreten, um gegen die Soüverainetätsgelüſte und Nebergriffe einer
ſich ſelbſt ſo nennenden Volksvertretung zu proteſtiren und den wahren
Ausdruck der Anſchauungen, Bedürfniſſe und Wünſche des Volkes an den Stufen des
Thrones nlederzulegen haben ſie damit ſelbſtredend den Anſpruch erhoben nicht nur
ſelbſt eine Vertretung ſondern die beſſere und zuverläſſigere Vertretung
des Volkes zu ſein. Jn dem Maße? wie die Krone und die Regierung dieſe De
putationen aufgenommen in dem Maße haben ſie auch deren Anſprüch für gerechtfer
tigt erklärt in dem Maße haben ſie es gnerkannt, daß die vermeintliche Volks
vertretung nicht die rechte iſt, und daß die Stimme des Volkes ſich aus der Mitte
jener Depitationen richtiger und zuverläſſiger vernehmen läßt. Hieraus folgt aber
dann weiter, daß die Entſtehung und Zuſammenſehung dieſer Deputationen ſelbſt ein
Fingerzeig ſind, wie und wo eine Verbeſſerung unſerer Vertretu nung zu ſu
chen und zu finden iſt und welche Wege die Regierung zu betreten hat, um ge enüber
der gefälſchten Stimme des Volkes die wahre zum Ausdruck und zur Geltun
kommen zu laſſen. Hoffen wir daß die zeitige Regierung dieſen Fingerzeig verſteht
und nutzbar zu machen weiß. Alle ſonſtigen Phantaſien über eine Veränderung un
ſerer Vertretung find hohl und unfruchtbar. Das perſönliche Königthum, in
Verbindung mit der perſönlichen Vertretung der noch vorhandenen
Stände, das iſt der weſentliche Inhalt der ſehigen Deputationen, und das iſt auch
das einzige Heilmittel für unſere kranke Zeit.

Dies Programm bedarf keiner weiteren Bemerfung. Es wird
von einer „vermeintlichen“ Volksvertretung geredet, als wären Verfaſ
fung und Geſetz bereits in die Rumpelkammer geworfen Die Octroyi
rung eines Wahlgeſetzes, welches den Rittern des Preußiſchen Volks
vereins mit ihrem dünnen Gefolge von Paſtoren und Lehrern die zweite
Kammer überliefert, und z. B. die Herren Fiege, Kaffka und Neu
haus mit der Vertretung Berlins beauftragt, dürfte immerhin eigen

thümliche Schwierigkeiten haben. Es iſt aber nach Allem doch nöthig,
daß der preußiſche Bürgerſtand ſich nicht blos in Ovationen und Adref
ſen regt, ſondern in wirkſamerer Weiſe ſich als eine reale Macht be
kundet, welcher gegenüber der Hohn ſolcher Phantaſiten in Nichts zerfällt

Jhren nachträglichen Beitritt zu dem Beſchluß vom 13. d. Mts.
erklären ferner die Abgeordneten Rupp (Königsberg) und Bresgen
Ahrweiler).r Lufruf des Comité's der Fortſchritts Partei zur Samm

kung für gemaßregelte Beamte hat bereits einen freudigen Wi
derhall gefunden, von allen Seiten melden ſich Beitragende meiſt mit
großen Summen; man wird bald im Stande ſein dem Zwecke des
Aufrufs zu entſprechen. Ferner iſt es im Werke, die übereinſtimmen
den Adreſſen der vier Berliner Wahlbezirke an das Abgeordnetenhaus
allen Wahlkreiſen der Monarchie, auch ſolchen welche bereits Zuſtim
mungs Adreſſen abgeſchickt haben zur Unterzeichnung zu unterbreiten,

ein Gedanke der bisher große Zuſtimmung gefunden hat. Die
Adreſſen ſollen an den Präſidenten Grabow gerichtet werden. Die
Wahlkreiſe ſollen außerdem aufgefordert werden bei Neuwahlen die
Candidatur von Beamten gänzlich zu vermeiden.

Wie man den „Hamb. Nachrichten meldet ſind für die verfolg.
ten Verfaſſungstreuen gleich am erſten Abend von Herrn L Rechen
heim 1000 Thlr. gezeichnet worden. Zur rechten Zeit kommt die Ab



rechnung des Frankfürter Ausſchuſſes in Betreff der Sammlung für
die verfaſſungstreuen kurheſſiſchen Offiziere und Richter. Das preu
ßiſche Volk wird das in Kurheſſen gegebene Beiſpiel in glänzender
Weiſe erneuern.

Jn Folge des Aufrufs an das preußiſche Volk zur Bildung eines
Nationalfonds haben ſich bereits in Stettin und Danzig Ko
mité's gebildet, welche zu Beiſteuern auffordern. J Wahlkreiſe
hen Mattenbnrs iſt ein gleiches Komité in der Bildung be
griffen.

Auswärtige Blätter ſprechen von neuen Disciplinirungen, welche
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes betroffen hätten oder gegen ſie im
Werke wären. Man nennt in dieſer Beziehung die Abgg. Ziegert,
Jmmermann, Sartorius. Genauere Nachrichten aus denen ſich dieſe
Gerüchte beſtätigten, liegen jedoch noch nicht vor.

Die Kundgebungen für die heimgekehrten Mitglieder des Abgeord
netenhauſes dauern in allen Provinzen ununterbrochen fort. Jn Hal
berſtadt war die den Abgg. Lympius und Seubert am 26. October
dargebrachte Ovation eine großartige. Jn Wernigerode, dem Sitze
mächtiger reactionärer Einflüſſe, haben die Wähler beſchloſſen ihrem
Abgeordneten Seubert einen Ehrenpokal zu überreichen. Die Wahl
Männer von Möckern haben dem Abg. Köhler eine Zuſtimmungs-
Adreſſe überreicht.

Man ſchreibt der „Volksztg.“ aus Reuſſendorf im Walden
burger Kreiſe (nicht zu verwechſeln mit dem Reuſſendorf im Landshu
ter Kreiſe), das bekanntlich ſeinen Anſchluß an das berühmte Kreppel
hof erklärt hat: Hier fand ſich der Schulze am 21. d. veranlaßt, eine
Gemeindederſammlung zu berufen, um eine Ergebenheits- Adreſſe zur
Unterſchrift vorzulegen. Ein wackerer Schuhmachermeiſter will ſeine
Anſicht über die vorgeleſene Adreſſe ausſprechen, wird jedoch vom Schul
zen daran gehindert und beſchieden hier ſei nur zu unterſchreiben. Die
etwa 80 Mann ſtarke Verſammlung hatte jedoch keine Luſt zu unter
ſchreiben, ſondern erklärte ſchließlich mit ihrem Abgeordneten vollſtän
dig einverſtanden zu ſein. Der Schulze nahm die Adreſſe ohne Unter
ſchrift zurück.

Konfis zirt wurden hier am Sonntag der „Bund“, die Brüſ
ſeler „Jndeépendance“, die „Augsb. Allg. 3.“ und die „DO. Allg.

Wie verlautet, iſt der kommandirende General des IV. Armeekorps
v. Schack zum General Adjutanten Sr. Maj. des Königs ernannt.
Seine Stelle wird General v. HerwarthBittenfeld einnehmen.
Der Hauptmann und Compagniechef Blume in Magdeburg iſt an
Stelle des Hauptmanns v. Beſſer, welcher die in Graudenz verür-
theilte Compagnie kommandirte, nach Graudenz verſetzt

Ueber den im vergangenen Sommer in Frankfurt a. O. ſtatt
nie Conflict zwiſchen der Stadtpolizei und dem Militär iſt jetzt
ie Unterſuchung beendet. Sie hat, wie die Kreuzzeitung „ſicheremVernehmen nach“ meldet, Folgendes ergeben. Nachdem feſtgeſtollt wor

den daß die Polizei jenen Conflict gefliſſentlich provocirt hat, iſt der
betreffende Polizei Beamte, der zu einer Widerſetzlichkeit gegen die Wa
che aufgefordert, mit einer angemeſſenen Geldbuße und mit der Ent
ziehung der executiven Polizei beſtraft worden, wogegen das Benehmen
der dort aufgeſtellt geweſenen Militärs zu keiner Bemerkung Veran
laſſung gegeben.

Die ſchon erwähnte Verfügung der Regierung zu Liegnitz ordnet
an daß die „ſog.“ Turnvereine unter allen Bedingungen als Vereine
angeſehen werden ſollen, welche eine Einwirkung auf öffentliche Ange
legenheiten bezwecken. Die Polizeibeamten haben daher ſtreng darauf

u ſehen daß das Vereinsgeſetz befolgt wird, und ſobald auch politiWwe. Gegenſtände zur Erörterung kommen, unverzüglich den d. 8 des

Vereinegeſetzes in Anwendung zu bringen und den betreffenden Verein
zu ſchließen. Es wird die ſtrengſte Beaufſichtigung empfohlen denn
in neueſter Zeit bezweckten dieſe Vereine nicht mehr die körperliche Bil
dung, ſondern ſie befolgten politiſche Tendenzen Dies beweiſen
die Reden die bei den Turnfeſten gehalten werden, ferner, daß die
Lokale in denen ſie ihre Verſammlungen abhalten, mit deutſchen
Fahnen dekorirt ſind und daß auch bei ihren öffentlichen Aufzügen
die deutſche Fahne vorangetragen wird. Es iſt daher, wo Vereine
ausgeſprochenermaßen oder thatſächlich in Erörterung politiſcher Gegen
ſtände übergreifen, ſofort mit aller Strenge nach F. 8 des Vereinsge
ſetzes einzuſchreiten. Wenngleich alle Maßnahmen mit Energie zu
handhaben ſind, ſo ſollen die Behörden doch ſtets ſich in den geſetzli
hen Schranken halten im übrigen die Thätigkeit der Staatsanwälte
und Gerichte in Anſpruch nehmen. Wenn Polizeibeamte Mitglieder
von Turnvereinen ſind, ſo ſollen ſelbe ſofort ausſcheiden, da ſie beru
ſen ſind, dieſe zu überwachen. Wenn Turnübungen und Feſte an
Sonn oder Feſttagen abgehalten werden, ſo iſt ſtreng darauf zu ach
ten, daß ſelbe nicht während der Zeit des Gottesdienſtes ſtattfinden.
Der Schluß der Verfügung ordnet an, daß die betreffenden Behörden
binnen 4 Wochen zu berichten haben, was von ihnen nach Maßgabe
der Verordnung veranlaßt worden iſt. Die Regierungsverordnung
iſt an Wer he und Polizeibehörden des Regierungsbezirks Lieg
nitz gerichtet.Mnehreren Subalternbeamten iſt, wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt,

auf eine an das Staatsminiſterium gerichtete Petition um Verbeſſerung
ihrer Lage folgender Beſcheid zu Theil geworden 4

Auf ihre Vorſtellung vom I Februar d. J. gereicht Jhnen zum Beſcheide, daß
das Stagtsminiſterium keine Veranlaſſung ſindet, auf die von Jhnen geſtellten, theils
eine Erhöhung der Beſoldungen, theils anderweitige Veränderungen in der Dienſtſtel
lung und in den Einkommensverhältniſſen der Subaltern und Unterbeamten zum
Ziele habenden Anträge einzugehen. Die Regulirung dieſer Verhältniſſe herbeizufüh
Fen, iſt in jedem Departement Sache des vorgeſetßten Miniſters wenn daher ein Be
amter ein hierauf bezügliches Geſuch ſtellen will ſo hat er mit demſelben und zwar
durch Vermitielung ſeiner unmittelbaren Amtsvorgeſetzten lediglich an den Reſſorichef
ſich zu wenden. Ungehörig iſt es dagegen und verdient ernſtliche Mißbilligung, wenn
Beamte bei der Stellung von Anträgen ihre zur Prüfung derſelben zunächſt berufenen

Amtsvorgeſehten übergehen und wenn überdies den von ihnen ausgehenden Vorſtel
lungen durch Sammlung von Unterſchriften ein verſtärktes Gewicht zu geben geſucht
wird. Eine Berückſichtigung derartiger Anträge darf um ſo weniger erwartet werden,
als die Staatsregierung von ihren Beamten das Vertrauen in Anſpruch nehmen muß,
daß ſie der Lage derſelben ihre Fürſorge unausgeſetzt zuwendet und auch ohne gege-
bene Anregung es ſich angelegen ſein läßt, jede thunliche Verbeſſerung herbeizuführen.
Berlin den 6. September 1862. Königliches Staateminiſterium. v. d. Heydt.
v. Roon. Graf Jtzenplitz. v. Mühler. Graf zur Lippe. v. Jagow. v. Holzbrinck.

Jakob Venedey erläßt in dem „Fr. J.“ folgende aus Ober
weiler, den 23. Octbr., datirte Erklärung

Da ich vor der Weimarer Verſammlung Freunde und Glaubensgenoſſen öffentlich
aufgefordert hatte ſowohl die Weimarer als die Frankfurter Verſammlung zu beſu
chen, ſo halte ich es für Pflicht, nun auch öffentlich zu erklären warum mir letzte
res nicht mehr nöthig erſcheint. Die Rechtserklärung der in Weimar verſammel-
ken deutſchen Abgeordneten iſt ſo ausgefallen, daß alle Deutſche, die einen Bun
desſtagt für ganz Deutſchland wollen „in derſelben einen Rechtsboden finden,
von dem aus fede Partei alle volksthümlichen und freiheitlichen Ziele zu erreichen ſu
chen kann. Wer hiernach neben die in Weimar aufgepflanzte Fahne eine andere Fahne
aufpflanzt der bekundet ſchon hierdurch ſeine Sonderbündelei allen nationalen und
freiheitlichen Beſtrebungen des deutſchen Volks feindlich und verderblich. Sie zu be
kämpfen iſt jedes Vaterlandsfreundes Pflicht dieſer Kampf aber verlangt ein an
deres Feld, als eine Verſammlung zu Sonderzwecken, von Sonder
bündlern, angeſagt.

Jtalien.
Das Decret über Einberufung des Parlaments auf den 18. No

vember iſt in der „Gazzetta Ufficiale del Regno deJtalia“ erſchienen.
Rattazzi erklärt durch ſeine halboffiziellen Organe daß die „Ma-

jorität des Cabinets und vor Allem der Eonſeil Präſident auf ihrem
Poſten bleiben würden da ſie überzeugt ſeien, daß ihre Politik im
Lande jene Unterſtützung finde, ohne welche Jtalien auf s Neue allen
Wechſelfällen einer Zukunft ausgeſetzt wäre, die es zu befeſtigen habe,
ohne daß es auf Frankreichs thätige Mitwirkung rechnen könne. Rat-
tazzi unterſchreibt demnach das ihm von Paris vorgezeichnete Pro
gramm, wonach Jtalien brav und beſcheiden ſein ſoll damit es keine
Schläge bekomme. Ob das Land wirklich zu dieſer Politik ſein mil
lionenſtimmiges Amen ſagen werde, müſſen die Debatten des Parla
mentes lehren.

Frankreich.
Paris, d. 27. Octbr. Telegraphiſche Oepeſchen ſind heute nicht

aus Griechenland angekommen. Dennoch veröffentlicht die „France“
eine ſummariſche Darſtellung der Ereigniſſe, die ſich am 23. und 24.
Octbr. zuſammendrängten. Offenbar iſt die „France“ durch Mitthei
lung der offiziell der Regierung zugegangenen Berichte begünſtigt wor
den. Die Candidatur des Herzogs von Leuchtenberg erſcheint hier als
die, welche die meiſten Ausſichten auf Erfolg darbietet. Eine große
Menge ruſſiſcher Agenten ſoll ſich in Griechenland befinden und zur
Förderung der Bewegung in der der ruſſiſchen Politik genehmen Rich
tung eine große Thätigkeit entwickeln. Der ruſſiſche Geſchäftsträger
befand ſich nicht unter den Diplomaten welche ſich am 24. an Bord
der franzöſiſchen Fregatte Zenobie nach Salamis begaben, um den Kö
nig ihre Aufwartung zu machen. z

Toulon, d. 28. Octbr. Tel. Oep.) Das Mittelmeer Ge
ſchwader ſticht dieſen Abend nach den griechiſchen Gewäſſern in See.
Das Geſchwader beſteht aus ſechs Linienſchiffen, einer Corvette und
einer Brigg.

Großbritannien und Jrland.
London d. 28. October. (Tel. Dep. Die „Morningpoſt““

behauptet, daß Rußland und Jtalien die griechiſche Revolution beein
flußt haben England werde aber aus verſchiedenen Gründen nicht ge
ſtalten, daß die Revolution in eine Verſchwörung gegen die Türkei
vexwandelt werde. Die Königin iſt vorgeſtern gegen Mittag von
Antwerpen aus in Woolwich und Nachmittags kurz nach 5 Uhr in
Osborne eingetroffen.

Nachrichten aus Halle.
Es iſt uns überaus erfreulich berichten zu können, daß Pro

feſſor Dr. Weber, Director der mediciniſchen Klinik, einen Ruf nach
Erlangen abgelehnt hat und ſomit unſerer Univerſität. und Stadt in
ſeiner hochverdienſtlichen Wirkſamkeit erhalten bleibt. Ebenſo hat der
interimiſtiſche Dirigent der hieſigen gebürtshülflichen Klinik Privatdo
cent Dr. Olshauſen, eine Berufung als ordentlicher Profeſſor der
Geburtshülfe in Marburg abgelehnt und wird, zum außerordentlichen
Profeſſor ernannt, in ſeiner bisherigen Stellung verbleiben.

Lotterie
Bei der am 28. October fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 126. Königl. Klaſo

ſen Lotterie ſiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 64,128. 2 Gewinne zu
5000 Thlr. fielen quf Nr. 37,328 und 42,084. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr.
4778. 8727 und 9652.

41 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3203. 7020. 8882. 13,250. 16,868. 18,492.
20;493. 20,711. 21,197. 21,867. 24,583. 27,937. 27,973. 28,707. 29,748. 31,259.
31/313. 34,100. 38,394. 39,250. 42,667. 46,803. 47,504. 55,702. 60,150. 60,370.
61,134. 64,453. 67,278. 70,268. 72,890. 78,687. 80,987. 86,595. 86,613. 88,379.
89,480. 91,306. 92,493. 93,223 und 93,351.

60 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 4478. 5765. 6593. 9017. 9839. 11,133.
12,445. 14,486. 15,762. 16,234. 16,586. 18,356. 18,483. 21,470. 22,334. 23,795.
24130. 24, 142. 26/607. 29,593. 30,813. 31.062. 32,043. 36, 480. 36,489. 37/498.
37,747. 40,070 40/281. 41,995. 48,734. 46,337. 47,878. 48,352. 51,298. 58, 129.
59,404 62,212 63,016. 64,154. 64,747. 65, 106. 67,474. 69,199. 69,412. 69,547.
74,891. 75,578. 77,326. 77,859. 79,735. 84,882. 865,660. 86,053. 87,703. 87,971.
90,925. 91,295. 93,366 und 93,583.

70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 938. 5118. 5848. 7606. 8944. 9459.
11,341. 13, 752. 17,748. 23,724. 24,529. 25,328. 26,242. 29,314. 31,157. 31,763.
32,676. 32,767. 33,023. 36,903. 37,853. 40,076. 40,792. 46,853. 41,118. 41,317.
43,201. 44/491. 46/994. 48,331. 49,698. 52/634. 53,249. 53,598. 56, 195. 56,445.
56,517. 58,766. 59,341. 62,449. 62,820. 63, 883. 65,565. 66, 943. 67,067. 67, 461.
69,624. 70,282. 74,100. 74,121. 74,518. 75,469. 76,444. 77,175. 77,178 81,802.
81,965. 82, 199. 82,965. 83,097. 83/540, 84,492. 85,550. 89,554. 90, 442. 90, 997.
91,204. 92,025. 92,065 und 92,405.



Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 28. October 1862.
Fonds Courſe Eiffenbahn Aetten ef. Geld Ausländiſche Eiſenbahn Stammackien.

C Div. Berlin Anhalter 4 1100 100 i3f. Brief. Geld. Skamm Act. 1861. Zf. Brief. (Geld. Berlin Anhalter 4 jor 3 3f. Brief. Geld
Preuß Freiw. Anleihe i 102 Aachen Düſſeldorf. 3 3 87 Berlin Hamburger 4 0997 99 Amſterd. Rotterd. 5 o l 983Staats Anl. von 185915 108 1077, Aachen Maſtrichter 28 27 do. II. Emiſſion 4. Löblne gittau s
Staats Aniethen von 998 99 Berg rn 110 10 W r ee o9 Ludwigsh. Bexb. 8 4 1381850, 1852 998 99 v. do. Lit. B. le g eburger 99 99 Mainz igsbe hob, 1857 102 108 Serin Linhaler S n e n o e P er l bedo von 1859 (4 102 102 Serlin Hamburger 6 21 120 per e. P Mecklenburget 2 60do von 1856 102 102 Berlin Potsdam do. in u 60 d. Fr- Wilh.) ndo von 1853 4 100 Magdeburger un 209 208 Berlin Stettiner 101 l eſtr e z aStaats Schuldſcheine 3 91 90 Berlin Stettiner 7 132 1131 do. J. Seriel4 97 Heſtr. ſüdl. Staats
Pramten Anleihe von BreslauSchweid do. U. Serie 4 97 97 Pahn Lomb. 881855 à 100 127 nitz Freiburger 67 137 136 do. vom Staat gar. 4 102 Ruſſiſche Eifenb. b deKur u. Neumärkiſche Brieg Neiſſe a 3 82 81 Breslau Schweidnitz Wehen Sbhm. z a a

e e et dte euOblig. 4 gdeb. Halberſt. 221 327 326 El Crefelder 41 c usländi ioritätsBerl. Stadt Obligat. 4 (103 102 Magdeb Leipziger 17. T. i Löln Mindener e Belg. Obli en e ten
d Magdeb. Wittenb. I 45 do. II. Emiſſion 103 a an. Renſeſt aSchuldverſchr. der Berl. Münſter Hammer n 4 98 do. 4 9 98 97 Deſtr. franz St e 3 27 2771Kaufmannſchaſt. 104 Riederſchleſ, Märk. 4 do. Emiſſton OSeſtrefr Std. rn e tNiederſchl 3weigbh. 65 do e or, öo, kr- frSüde. (Lome. Na a

Oberſchleſ. Lit. A. do. IV. Emiſſion 94 94 InländiPfandbriefe- u e. 10 3 u. Nagdeburg Halberſt. a 103 o aſe nd th h Setſchleſ. Lt. B. 790 150 Magdeburg Wittenb. Kaſſ.VereinsBkeAet. a 116dte u. Neumärkiſche h e e a Mieberſchleſ. Martiſche Her Dantiger Privatbant e i osa do. 41017 101 Pr. Wilh. (St. V.) 59 do Cenr 8- gönigeb. Privatbank.r ne 2* 89 99 Rheiniſche 97 96 do. do. I. Serieſ n r ne 90 do (Stamm) Pr. 5 4 105 do do. IV. Serie 42/, 102 zoſener do. a oPommi ſche u 3 on Rhein Nahe 0 25 24 Nied. Zweigb. u o 101 Berl. Hand. Geſellſchaft 4 93
Peſenſhe a u z 101 Z 162 Ruhrort-Crefelder Oberſchleſ. Lit A. 4 Dise. CommanditAnth. 4 100 99
der ar 3 o en Gladbacher V h d t B. 88 en itege 5 9er Poſe r un re S 8 i Pommerſche Ritterſch. B. a 96 5Saſſe l n e an i e eVon Shant ar in z in T ſ Wilh. (Coſt Odb.) o 59 58 do. Lit. E. 3 85 Jnduſtrie Actien.

Weſtpieußiſche n zu 887 562 do. (Stamm) Pr. 4 93 Wutt Do Lit. B. (4 102 Hverder Hüttenwerk. 5 93
a a 2 do o do. do. do. 5 o Pr. Wilh. (St.Vohw.) Minerval 5 286 27u e er m Seriecs Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 95 94Wo vorſtehend kein S r net J3: t San l Deſſauer Kont. Gas 5 122 121

werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. o. II. Serie 5 SRentenbriefe P bli rer Staat gar von Braunſ e ee Rente m Priorit. Oblig. o. vom Staat gar. 3 raunſchweiger Bank 4 s 39denn Neumärkiſche 4 100 Aachen Düſſeldorfer 4 do. U. Emiſſion 100 do Bremer r
Hoſe o t 59 93 do. II. Emiſſion 4 93 J do. do. von 1862 4 992 Coburger Ereditbank 4 80), 79Preußiſchen 5 o e do. III. Emiſſion 4 100 Rhein Nahe v. St. gar. 4 101 101 Darmſtädter Bank 90et rhel 4 '8o o. Aaghen Maſtriher do. do. I. Emiſſion 492ſ101 9. 101 Deſſauer Credit ahein u. Weſtphäl. 4 99 99 do Emiſſion 5 S RuhrortCrefelderKr. do. Landesbank 4 25 22S 4 o Berg. Markiſche eonv. Gladbacher An 099 Senfer Creditbank 4Stein ilſchein e e i. See u on on e i See e t eMerrihed er n ne i do i. Serie (1865) do. n. Serie 100 Gothaer Privgtbante e r c do. i. Serie vom Stargard Poſen 4 Yannoverſche Bank aAnd. Goldmünzen a 110 109 Staate 3 gar. 3 85 85 do. II. Emiſſion 4 101. Eeipziger Ereditbank. 4 79

e e e e e n t a eo. Serie conv. ſo Thüringer 21 994 9 ger 987do. IV. Serie (4 100 100 do. II. Serie (4 v Norddeutſche Bank 4 1100 d u
oder a Stück 5 z do. Düſſ.Elberf. Pr. 94 do. I. Serie (4 99 Oeſterreichiſcher Credit s 90

e do vo l. Serieſßs To. V. Serie 102. 10 u Thüringiſche Bank 4 60e do e r 95 S Wilh. r 92 Zwar Bank 4 88 87do. do. II Serie 4 100 do. II. Emiſſion 4 Oeſterr. Metall 5 68 57
an eburg Der 265 à 86 em. SOberſchleſ. I.it. A. u. G. 170 à 172 gem. Stargard Poſen 107 a 108 gem. Mecklenburger 619 a

gem Nordbahn (Fr. Wilh. 64 à A. gem, Oeſterr. Franz. Stoatsbahn 133 à 132 gem. Weſtbahn (Böhm. 72 A gem. Genfer (reditbank 44 a
gem. Oeſterr. Credit 89 à gem. Deſterr. National Anleihe 67 à gem.Eiſenbahnen waren mehr gefragt, aber ohne Leben Fonds blieben feſt Wechſel waren meiſt Geld, aber in

Die Börſe war heute feſter geſtimmt, aber geſchäftslosſehr ſtillem Verkehr. e
Bank-Actien. Roſtocker [Zf.

[4] 262, bz. Gold und Papiergeld-
Darmſtädter Zettelbank [4] 100 B. Moldautſche LandesbNapoleonsd'or 5. 11 bz. u. G. h Srngeele n e

Börſe in Platz wie in TerminGeſchäften (durch „loco“,

Hamburger Vereinsbank [4] 101 G.4 pCt. 116 G. u. G.Oeſterr. Währung (Banknoten) 827 bz.
Magdedurg, den 28. October. f. Brief len Weg Berlin den 28 Delober We o r See

Art h 133 eizen loco 64—-75 nach Qual., gelb. eſ. 70 auf der Stelle und „„pr. d. h. proe T. b Bahn bez., bunt, poln. 72 ab Zihn be Frring- geelteh, Kigih e e Beles n zen
Hamburg kutge Sicht. Eile Roggen loco 81 82pſd. 50 ab Kahn bez ſchwim- Centner, des Getreides und der Oelſaaten für

do. n 2 Menat e mend I Ladung 81pfünd. 497, 80--81pfd. 50 ab 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß
Frankfurt kurze Sicht. h Boden bez. Oct. 49 49—49 bez., Oct. Novbr. Wispel, e) des Spiritus für 122 Dresdner

do 2 Monat 56 261 48 48 vez. Nov. Dec. 47 bez. Kannen oder I Eimer 22, Kannen (S 100 PreußPieuß Friedrichs e ung Früh h ne ges Quart) vorgekommene Angebots Verkaufs indAusländ. Gold à 5 n. e 109 t große u. kleine r T c r Be v e (mit „Bf. Briefe, „vbz. beHafer loco 2225 gel eſ. 23 ab Bahn bez., zahlt un d. Geld bezeichnet) nach Thalern ausPreuß. Staats Schuldſcheine a Oct. Ort Ko n er. geworfen. ßVerein Danpfſchifft e et mm Netien 7 22 nominell Frühj. 227, bez. u. G. Mai Juni Weizen 168 Pfd. braun loco nach Qual. 526
do. do. Pribrit. Actien 5 1102 23 bez. u f. t Gäch Qual KenMagdeb. Leipz. Stamm Actien 4 267 Erbſen Koch u. Futterwaare 51 S Ro n 158 Pſd och nach Qual.do. de Prinz Arten m. Kübdt loco u „Hetbr. a ben h r edo. do. do. II. Em. 4 s Bre u. G. Oct. Novbr. 14 e U. G., 50 52 5 pr. October 51 Bf. z pr. Octoa
De Salbekntadtet StammActienſ4 327 gr. re n per re v r r ev. driorit.Actien4 S r. April Mai 13 ez. er December durchgehends 50 z pr. Aprdo: do engeren 108 Z Leinol loco 14 Mat 48 Bf.). Serſte, 138 Pfd. loco nach Qual.
do. Wittenberger StammActien4 Spiritus loco ohne Faß 14 bez. Octbr. 3 3 bz. 3 Gd. (nach Qual. 36 38
do. do. Priorit.Actien an Oct. Nov. Nov. Dec. U. Dec. Jan. 15 h bz. 36 Bd. Hafer 9 Pfd loco
do. FeueraſſeturanzNetten bez. Br. u. G., Jan. gebr. 159. l bez. Br. u. S. nach Dual. i l
do. KRückverſichetunge Acten 118 G. April Mal 167 bez. u. G. H. Sr. S. nach Qual. 22523 Erbſendo. HageleVerſtcherüngeLietten T Roggen loco begegnete guter Frage und wurde zu ziem 178 Pf. loco 4 Gd. (50 Gd. Witten
do. Lebens-VerſicherungsActien i 98 lich behaupteten Preiſen Mehreres umgeſetzt. Termine muß 178 Pfd. locg 8 (38 d. Rapps, 146
do. PrivatbankActien ten unter dem Einfluß überwiegender Verkaufsluſt erheb pfd. h 9 (o3 Gd. Rübdt loto
do. Sascden T lich im Werthe nachgeben und ſchließen zuletzt im Courſe Ia B. b r. October 147 S.Deſſauer ContinentalGasActien 5 ſeſt, gekünd. 3000 Cinr. Hafer ſtill. Rübdl war an r Oetober November 147 Bf., bz.

Allgemeine Gas Actien 67 fangs ſeſt und machten ſich Verkäufer knapp, unterlag als November, December 142/. V. pr. Aptil, Mat 14
an eichlchem Angebol un Preiſe ſeptet bet matigen et S ei7 f. S iritus, loco: I B. u.Handel merklich zurück, die ſich ſchließlich auch ſchwach beMarktberichte.

Magdeburg den 28. October. (Nach Wis haupteten gekünd. 500 C öffnete feſtWeizen o Gerſte v e ber geſtrigen r m i t dem vember 155 Bf. pr. November bis Mat, in gleichen
per Scheffel 84 et r für alle Termine in Werthe Raten 15 Gd.

oggen 53 55 Hafer u en. Schluß giemlich feſt, gek. 100,000 Ort. Hamburg d. 28. O eſt, unveräu es t. eren c Bigrlan, d. B. St. Sr. et h der Deiallgeſchaft; r Perrntt Pelel. Taopi 135
aärtoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß, 70 a G. Weizen weißer 70—82 gelber z Roggen loed und ab Oſtſee unverändert. Oel Oct

J 319, Mai 29458 Gerſte 37 44 S.Haſer 2327 e 64 58 rſt
Stettin d. 28. Hetbr.

16. 16 iNordhauſen den 28. October. Weizen und Roggen ohneAmſterdam d. 27. Oct. n
Set. 82 April 84.Weizen 7074, Het. 73 weſentliche Veränderung Raps/,Weizen 2 17 bis 2 279 dRoggen 2 16 2 17 72, Frühi. 72. Roggen 50 Oet. 50/,, Oct. Rübol, ESee 71 2 en. 402. e Kire re c un e üböl, Herbſt 46 Mai 46Hier Kern Früh 139 en. Spiritus 147. Oct. u. Oct. London d. 27. Sctbr. In engliſchem Weizen lebhafov. 14 Frühj. 16 ter Umſatz, 1 Schill. höher, fremder zu vollen Preiſen

Gerſte hamerikaniſcher J Schill. höher.verkauft
5 Hafer Mehl beſſer.

Rüböl pro Centner 16
Schill. geſtiegen.Leindl pro Centner 15 Leipzig, den 28. Detober. Leipziger Producten



Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. October Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 29. October Morgens ſam Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 27. October Abends 1 Fuß 5 Zoll,
am 28. October Morgens 1 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 28. October Vormitt. am alten Pegel 45 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 28. October Mittags 1 Elle 9 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts: Am 28. October Prager Schleppkähne
Nr. Heu. I1, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen.

Niederwärts Am 28. October. J. John, Wei
zen, v. Tetſchen n. Magdeburg A. Hitſchke, Hafer,
v. Tetſchen n. Magdeburg G. Bundau, Brennholz,
w. Koßwig n. Magdeburg. C. Merſeburg, Nußtzhölzer,
w. Aken n. Magdeburg. V. Peißig, Obſt, v. Außig
w. Berlin. J. Pechanz, 2 Kähne, Obſt, v. Pſchyra
n. Berlin. J. Gaube, Obſt, v. Tichlowitz n. Betlin.

Magdeburg den 28. October 1862. 4
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

An Schröter in Wildenhain. 2) Selle
in Bergen. 3) Renſch in Gr. Weißand. 4)
Koch in Magdeburg. 5) Baum garten in
Zielenzig. 6) Walther in Posneck nebſt Packet.
7) Schäfer in Berlin, mit 1

Halle d. 28. October 1862
Königliches Poſt Amt.

Peſtalozzi- Sache.
Am 22. Octbr. iſt der Zweigverein für die

nächſte Umgebung von Halle im An-
ſchluß an die Provinzial Statuten gegründet
worden. Beitritts Erklärungen nimmt der erſte
Unterzeichnete mündlich und ſchriftlich an.

Der Vorſtand.
Ackermann. Arzt. Voigt.

Ein neues Haus mit Läden in der ſchön-
ſten Geſchäftslage ſoll verkauft werden durch

G. Martiniuns, alter Markt 34.
Ein Malergehülfe

findet bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung
bei F. Dimmroth, Maler in Eilenburg.

Offerte. Auf Perſonen-Nachwei-
ſung, wie Stellen-Vermittelung, betr.
Handlungsdiener, Verwalter, Ver-
EKäuferinnen, Wirthſchafterinnen ec.,
werden ſowohl von den Prinzipalen, als den
Bewerbern Aufträge angenommen und um ſol-
che gebeten. A. Lüderitz, Agentur-Comtoir

in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.
Alle Sorten Haararbeiten, als: Armbänder,

Uhrketten Ringe, Ohrglocken c., fertigt ſauber
und billigſt

Louiſe Hartung zu Delitz ſch.

Zur gütigen Beachtung.
Nachdem ich mich hierſelbſt als Klempnermeiſter

niedergelaſſen habe, erlaube ich mich einem hie
ſigen und auswärtigen Publikum beſtens zu
empfehlen. Es wird mir angenehme Pflicht

ſein die mich Beehrenden mit beſter Arbeit,
ſchnellſter und billigſter Bedienung aufzuwarten

und erſuche deshalb ein geehrtes Publikum um
geneigten Zuſpruch.

„Löbejün, im October 1862.
Hermann Angermann, Klempnermeiſter.

Alle Reparaturen an den verſchieden ſten Lam
pen, ſo. wie an Gegenſtänden von Neuſtlber,
Meſſing, Schwarz und Weißblech c. werden
ſauber und dauerhaft ausgeführt von

H. Angermann.
Alle Sorten Lampendochte, Cylinder, Cylin

derbürſten und Lampenſcheeren bei

ger mann.
Bei Bedarf von Küchen und Wirthſchafts

geräthen hält ſtets Lager
H. Angermann.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Tehre
treten bei H. Angermann.

Altes Blei und Zinn kauft fortwährend
H. Angermann.

W Wollene Jagd Hemden in den ſchönſten Farben à 3 in großer
Auswahl empfiehlt Robert Cohn.

B. Schwarze Thybet Blouſen von 2 höchſt elegant, bei
Robert Cohn. gr. Ulrichsſtraße 3.

Friſche Trüſfeln,
Erxtrafriſchen Zander erhielt

O. MlüllIlewr,
Markt Nr. 2 u. Schülershof Nr. 7.

offerirt

C Stern Lichte beſter Qualité,
als: Apollokerzen à P. 7 Sgr. P. 27 Sgr.
8 Sgr., 4 31 Sgr. frauz. Kerzen à P. 9 Sgr., A P. 34 Sgr. Wien.
Prachtkerzen à P. 10 Sgr., 4 P. 38 Sgr. bei 100 P. zum Fabrikpreiſe

Julius Riſffert, alte Poſt.

Millykerzen à P.

Friſche
Ostender Austern

erhielt ſoeben wieder Zuſendung.

I. rranmmnn.
Zu kaufen geſucht werden 1 bis 2000 Stück

Süßkirſch Wildlinge von 6 bis 8 Fuß Höhe
von geſundem und ſchlankem Wuchs. Offerten
nebſt Preisangabe erbitte ich mir Kranco.

Gröbers. Carl Zeiſing.
Eine Quantität gute Roggen- und Gerſten

ſpreu, ſowie mehrere Fuhren Rapshülſen ver
kaufe ich billigſt.

Glebitzſch, den 25. October 1862.
Lehmann.

Bei V. S. Berendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und bei Schroedel Simon
in Malle, Loſſier in Cömmern, Meiſe
in Alslebem, Hermann in Wettin
und Becher in Noehra zu haben

0800 als Kartenkünſtler,

Leichtfaßliche Anweiſung, ohne
alle Apparate die überraſchend

ſten Karten Kunſtſtücke zu
machen

nebſt der aus den hinterlaſſenen Manuſcripten
der Mle. Lenormand zum erſtenmale
treu nach dem Originale wiedergege

benen ächten Cartomantie oder
Wahrſagerei aus den Karten

und einem humoriſtiſchen
Frage- u. Antwort-Spiel mit Karteg.

Gte mit zahlreichen Abbildungen vermehrte
Auflage. Preis 7 Silbergr.

Jn der
Pfefferschen Bunehhandlg.

in alle a/S. iſt vorräthig:
Das Seilerhandwerk

nach ſeinem ganzen Umfange, enthal
tend eine gründliche und praktiſche Anweiſung
zur Zubereitung des Hanfes und der übrigen
Seilermaterialien, ſowie zur Fertigung aller vor
kommenden Groß und KleinSeilerarbeiten und
der verſchiedenen Fiſch Vogel und Fliegen
netze, mit deren zweckmäßigſter Anwendung
Nebſt der Bereitung des Pechs und Theers.
Ein populäres Handbuch zum, Selbſtunterricht
ſür Seiler, Fiſcher, Landwirthe, Jäger c. Von
Marius Wölfer. Dritte vermehrte
Auflage von Ludw. Hartung. Mit 7

lithographirten Langfolio Tafeln. 1861.
Geh. 25 Sgr.

Trebnitz.
Sonntag den 2. Nov. ladet zum Ball ganz

ergebenſt ein Necke.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halſe.

Wreybergs Salom.
Donnerstag den 30. Oct. Abendeoncert

(Streichmuſik). 3. Auff. kommt Ouvert. z. Op.
Die luſtigen Weiber von Windſor.
Esneert für Clarinetto v. Reiſiger.
Nachruf an C. M. v. Weber, Fantaſie von
Bach c. c.

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Hallesche Liedertafel.

Donnerstag den 30. October,
S Vhr, nach Abrede.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe
entſchlief ſanft, geſtern ,8 Uhr Abends zu
Brachſtedt, meine theure, innigſt geliebte,
gute Frau Anna geb. Weber. Um ſtille
Theilnahme bittend, zeigt dies allen theilneh
menden Verwandten und Freunden tiefbetrübt
und gebeugt an

C. F. Hennemeyer,
ſowie im Namen der Eltern und Geſchwiſter.

Halle, den 28. October 1862.
TodesAnzeige.

Allen Verwandten und Bekannten widmen
wir die traurige Nachricht, daß am Montag den
27. d. Mts. unſer geliebter Gatte, Vater und
Schwiegervater, der geweſene Gaſtwirth Carl
Wilh. Zwarg, an Altersſchwäche im 79.
Lebensjahre entſchlafen iſt.
„Hornburg, im October 1862.

Die Hinterbliebenen.
Todes Anzeige und Dank.

Allen lieben Freunden und Verwandten ma
chen wir hier, mit der Bitte um ſtille Theil
nahme die traurige Anzeige, daß unſer lieber
Sohn und Bruder Guſtav Zſchege, Musk-
in dem Magdeburger Infanterie Reg. Nr. 67,
am 22. Octbr. er. in einem Alter von 22 Jah
ren weniger 1 Tag in Wittenberg geſtorben
und geſtern, den 26. October, auf unſerm Got
tesacker in Teicha beerdigt worden iſt.

An obige Anzeige knüpfen wir unſern herz
lichen Dank gegen den Herrn Hauptmann und
die 5te Compagnie des Regiments unſers ent
ſchlafenen Sohnes die ihm bis zur Bahn das
Geleite gaben und gegen Alle, die ihm von nah
und fern ſo zahlreich zu ſeiner Gruft folgten
und ihre Theilnahme an unſerm traurigen Ge
ſchick bewieſen. Beſonders aber fühlen wir uns
verpflichtet, dem Herrn Paſtor Moenſch für
den Troſt, den er unſern ſo verwundeten Her
zen zuſprach, den beiden Musket. E. Thiele
aus Löbnitz und F. Stoye aus Groitſch,
ſeinen Kameraden die ihm von Wittenberg
hierher folgten und zum Grabe geleiteten, ſei-
nen Jugendfreunden und Freundinnen, die ſei
nen Sarg ſo ſinnig ſchmückten und ihn zu ſei
ner Ruheſtätte trugen und ſeinem Sarge folg
ten ſowie ſeinen Daufpathen, den Freunden
und Nachbarn für den Schmuck am Sarge und
die herzliche Sheilnahne unſern innigſten Dank
auszuſprechen. Gott wolle Allen die Liebe zu
uns und unſerm entſchlafenen Sohne vergelten

Löbnitz a/G., den 27. October 1862.
Hie trauernde Familie Chr. Zſchege.
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Beilage zu 2514 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Dentſchland.

Berlin d. 28. October. Den hieſigen Zeitungen iſt folgende
Zuſchrift überſandt worden

Nach der mir ſo eben zugekommenen „Volkszeitung““ vom 26. Octbr. e. ſchreibt
die feudale Korreſpondenz „„Es iſt jetzt allgemein bekannt daß der Abgeordnete von
Forckenbeck bei der Budgetberathung ſeiner Partei den Vorſchlag gemacht habe das Ab
geordnetenhaus permanent zu erklären.“ Ich bezeichne hiermit die Behauptung daß
ich bei der Budgetberathung meiner Partei den Vorſchlag gemacht habe das Abgeord
netenhaus für permanent zu erklären als eine grobe, durch nichts begründeke und
durch keine Aeußerung oder durch kein Wort von mir veranlaßte Unwahrheit. Jch
halte es aber unter den gegenwärtigen Umſtänden für Pflicht, einer ſolchen grundloſen
Verdächtigung auf jedem zuläſſig erſcheinenden Wege entgegenzutreten und werde da
her die Verlaumdungsklage bei dem kompetenten Gericht erheben. Elbing, d. 27. Oct.
1862. v. Forckenbeck, Rechtsanwalt und Notar, Abgeordneter für den Wahlkreis
Pr. HollandMohrungen.

Wie die „Kreuzztg.“ hört, iſt über die Ausdehnung in welcher
während des Reſtes des Jahres 1862 Ausgaben auf Grund des frühe
ren Budgetentwurfs in den einzelnen Verwaltungsreſſorts geleiſtet wer
den ſollen, ein Staatsminiſterial- Beſchluß gefaßt und muthmaß-
lich zur allerhöchſten Genehmigung vorgelegt worden. Die Veröf-
fentlichung der Einberufungs-Patente der Provinzial. Landtage der Mo
narchie für die diesjährige Seſſion dürfte baldigſt zu erwarten ſein.

Jn Stelle des zur Dispoſition geſtellten Staatsanwalts. Opper
mann iſt nach der „Ger.gtg.“ der Aſſeſſor v. Mörs zum zweiten
Staatsanwalt beim Stadtgericht ernannt worden.

Für den Abg. Oppermann ſoll die zweite Bürgermeiſterſtelle in
Danzig in Ausſicht genommen werden.

Nach einer Mittheilung der „Nat.Ztg.“ ſind bisher zum „Natio
nalfond“ hier in Berlin 3132 Thlr. 12 Sgr. eingegangen

Nachdem es der Commandite des Preußiſchen Volksvereins in
Magdeburg nach vierwöchentlicher Thätigkeit gelungen, für eine ſ. g.
Ergebenheitsadreſſe ſo viel Unterſchriften zu ſammeln daß dieſelbe dem
Könige überreicht werden konnte, melden jetzt das amtliche und halb
amtliche Organ der Regierung, der „Staatsanzeiger“ und die „Stern
zeitung““, übereinſtimmend, „daß Se. Majeſtät der König am Montag
im Palais zu Berlin eine Deputation der Bürgerſchaft von Mag
deburg mit einer Ergebenheitsadreſſe empfangen habe welche der Pre
diger Dr. Weber geführt hat“. Die „„Magdeb. Ztg.“ bemerkt hierzu
Die Bürgerſchaft der Stadt Magdeburg iſt dem Könige gewiß ſo er

eben wie irgend eine andere Stadt im monarchiſchen Preußen, aber
der Prediger Weber iſt eben ſo wenig ihr Vertreter wie die von ihm
überreichte Adreſſe der Ausdruck der politiſchen Geſinnung Magdeburgs
iſt. Wer in Magdeburg den ſogenannten conſervativen Verein bildet,
iſt im Publikum unbekannt und die Verſammlungen deſſelben ſind nicht
in dem Sinne öffentliche, wie andere politiſche Vereinigungen die De
putation, mit welcher Hr. Weber vor dem Angeſichte des Königs erſchie
nen iſt, beſteht zur Mehrzahl aus unbekannten Männern von denen
keiner Stadtverordneter oder Wahlmann oder ſonſt mit einem ſtädti
ſchen Vertrauens oder Ehrenamte betraut iſt. (Außer dem Prediger
Hr. Weber gehörten zur Deputation der Oberlehrer Dr. Götze, der
GefängnißJnſpector Kühne, die Schneidermeiſter Mücke und Schultze,
der Bureaugehülfe Kles und ein Reſtaurateur Namens Benecke.)
Solche Männer wählt die Bürgerſchaft von Magdeburg nicht zu ihren
Vertretern, aber ſie wird Rechenſchaft von ihnen fordern, wenn ſie ſich
ſelbſt als ſolche an allerhöchſter Stelle eingeführt haben und die Schuld
der Täuſchung des Königs ſie trifft, und nicht die Blätter, die ſich
allerdings die Aufgabe geſtellt zu haben ſcheinen, die. Stimmung im
Lande nach Kräften zu fälſchen. Jn Magdeburg weiß man nichts
von einer „übergreifenden Partei, deren Vorbilder allezeit die geſetzli
che Freiheit, die Wohlfahrt und die Ehre der Völker vernichtet und
eine unheilvolle Gewaltherrſchaft aufgerichtet haben wie es in der
Weber'ſchen Adreſſe heißt; man hat im Gegentheil ſo viel Sinn für
die geſetzliche Freiheit, die Wohlfahrt und Ehre Preußens documentirt,
daß der Riß, den das Herrenhaus in die Verfaſſung gemacht, als
Drohung einer Gewaltherrſchaft auf s Tiefſte empfunden iſt. Zur
Darlegung dieſer Empfindung würde die Bürgerſchaft Magdeburgs aber
andre Vertreter wählen als die Freunde einer Partei, deren Organ im
Uebermuth des jungen Sieges, in der Hitze, deſſelben froh zu werden,
und in der Furcht ihn vielleicht allzu ſchnell zu verlieren, von Tag zu
Tage übermüthiger wird und eine Gewaltherrſchaft herausfordert, wie
ſie nicht ſchmählicher gegen die geſetzliche Freiheit, die Wohlfahrt und
die Ehre Preußens erdacht werden kann. Die Bürgerſchaft Magde
burgs hat keine Gemeinſchaft mit einer Partei, die heute in der Kreuz
zeitüng einen ganzen Plan zum Umſturz der Grundrechte des Landes
proclamirt.

Vom Niederrhein, d. 23. October, läßt ſich die „A. Z. ſchrei
ben err v. Bismarck, welcher anfangs mit ſeinen ultrareactio
nairen Freunden vom Herrenhaus gemeinſchaftliche Sache machte, ſcheint
nunmehr doch die Nothwendigkeit begriffen zu haben den Bruch, wel
chen er zwiſchen Regierung und Volk herbeigeführt hat, nicht weiter zu
treiben, ſondern eine verſöhnliche Politik einzuſchlagen. Es wird ver
ſichert, daß, insbeſondere auf Andringen der Herren v. Bodelſchwingh
Graf Jtzenplitz und Graf zur Lippe, das Stagatsminiſterium beſchloſ
ſen hat, bei dem Landtage welcher in herkömmlicher Weiſe Mitte Ja
nuars einberufen werden ſoll, für den Etat von 1862 eine Jndemnität
nachzuſuchen, und demſelben ein Armee Geſetz vorzulegen, nach welchem
die zweijährige Dienſtzeit faktiſch eingeführt wird, ohne daß ſie defi
nitio geſetzlich gemacht wird. Daß die Reaction ſich zum Rückzug an
chickt, beweiſt auch die Aeußerung der „KreuzZtg.“: der Beſchluß

Halle, Donnerstag den 30. October 1862.

„„ſtaatsrechtliche Bedeutung“ nicht haben ſollen, ſei alſo lediglich eine
Demonſtration geweſen. Sehr bemerkenswerth iſt, daß ſelbſt der „Glo
gauer Stadt und Landbote“, der von den dortigen Kreisſtänden ge
gründet und das amtliche Organ des Landraths v. Selchow, einesBruders des Oberpräſidenten von Brandenburg, iſt, keinen Unſtand

nimmt, zu erklären: daß die ſchweren Erfahrungen, die der Staat jetzt
mache, ihm hätten erſpart werden können, wenn die Regierung in der
Militär Angelegenheit von Haus aus und ſeit Jahren ſtreng an den
verfaſſungsmäßigen Weg ſich gehalten hätte das Abgeordnetenhaus
habe zuletzt nur in der Vertheidigung ſeines Verfaſſungsrechts ſich be
wegt eine Verſtändigung ſei nicht unmöglich geweſen die Linie der
Mäßigung habe das Haus auch in ſeinen letzten Beſchlüſſen nicht über
ſchritten. Auch der König ſoll ſich in Babelsberg trotz der Deputatio
nen nicht ſehr glücklich fühlen; zu dem Diner, welches er vorgeſtern in
ſeinem Palaſt zu Berlin gab, waren die Staatsminiſter a. D. v. Auers
wald und v. Bethmann-Hollweg, freilich auch die Führer der Deputa
tionen des preußiſchen Volksvereins, eingeladen.

Hanau, d. 26. October. Nach dem „„Rh. Kur.“ fand heute
nach zwölfjähriger Unterbrechung unter ſtarker Betheiligung der erſte
deutſch-katholiſche Gottesdienſt wieder ſtatt. Predigt und
Abendmahl hielt Heribert Rau aus Frankfurt.

Wien d. 25. Octbr. Wir ſind mit der geſtrigen Sitzung des
Finanzausſchuſſes mitten in eine Verfaſſungskriſis hinein gera
then, die ſich von der Preußiſchen nur dadurch unterſcheidet, daß bei
uns ſelbſt ein Sieg der Liberalen blos den Widerſtand der Regierung,
nicht aber denjenigen der „„Nationalen brechen könnte, während ein
Unterliegen der freiſinnigen Parteien nicht mit einer Verletzung der
Conſtitution, ſondern mit der vollſtändigen Beſeitigung ihrer Frag
mente gleichbedeutend ſein würde. Ueber die Vorgänge im Finanzaus
ſchuſſe nun erfährt man aus unſern Morgenblättern nur ſehr dürftige
Details welche von dem ſtürmiſchen Charakter der Debatten kein ir
gend wie zureichendes Bild geben. Seitdem das Abgeordnetenhaus
ſich in Betreff des Preßgeſetzes dem trotzigen Wir können warten!“
des Staatsminiſters hat fügen müſſen iſt die unmuthige Erbitterung
der Majorität darüber, daß ſie ſich bei jeder Gelegenheit von der Re
gierung und dem Herrenhauſe mit dem Kopfe an die Wand geſtellt
ſieht, auf's höchſte geſtiegen. Die Harcelirungen und Neckereien der
Preſſe über die demüthigende Rolle welche das Abgeordnetenhaus
ſpielen muß haben das Jhrige gethan die Deputirten in eine noch
gereiztere Stimmung zu verſetzen. Oeffentlich und privatim iſt ihnen
von allen Seiten gepredigt worden: einmal muß Eure Nachgiebigkeit
doch ein Ende nehmen wenn Jhr nicht zu einem Stiefelputzer herab
ſinken wollt; wir wollen Euch einräumen, daß das Preßgeſetz nicht
der Punkt war, wo klüge Staatsmänner „biegen oder brechen zu
ihrer Parole nehmen, das Finanzgeſetz aber iſt allerdings ein ſolcher
Anlaß Der Finanzclub hat einer entſchiedenen Oppoſition in dieſem
Sinne die Bahn geebnet und ſo kam denn die Bombe in der geſtri

en Sitzung des Finanzausſchuſſes für 1863 zum Platzen. Das „Wir
önnen warten des Hrn. v. Schmerling variirend, beantragte Giskra

auf die Diseuſſion der von Plener proponirten Steuererhöhungen gar
nicht einzugehen ehe nicht das Finanzgeſetz für 1862 vereinbart, ſanc
tionirt und veröffentlicht ſei, d. h. ehe nicht die Regierung die Theorie
von den „ſyſtemiſirten“ Ausgaben, an denen ohne Zuſtimmung der
Krone und des Herrenhauſes nichts geändert werden dürfe, feierlich
verleugnet und die Prätenſion des Herrenhauſes, als könne daſſelbe
einen von dem Abgeordnetenhauſe eliminirten Betrag im Budget wie
der herſtellen, amtlich zurückgewieſen habe. Trotz allem Widerſtande
der Miniſter Plener und Laſſer wurde dieſer Antrag mit großer Ma
jorität angenommen die ſehr erregte Sprache Giskra's, der gradezu
ſagte, er habe kein Vertrauen, ſondern wolle das Kind bei dem rech
ten Namen nennen, der darauf hinwies, man ſolle ſich nicht in Kur
heſſiſche Zuſtände hinein treiben und nicht durch das Preußiſche Abge
ordnetenhaus beſchämen laſſen riß alle Zuhörer mit ſich hin. Damit
wäre nun die Sache abgethan geweſen, wenn nicht der Präſident des
Hauſes, Hr. Hein, ſich eine Tactloſigkeit erlaubt hätte, die in der par
lamentariſchen Geſchichte aller Länder wohl beiſpiellos daſtehen dürfte.
Seitdem Hein das Portefeuille des Juſtizminiſteriums für den Schluß
der Seſſion in der Taſche hat, hat er im Hauſe ſelber einen Ton an
geſchlagen und bei Fragſtellungen c. eine Willkür geübt, die ihres
Gleichen ſuchen. Eben ſo hat er im Finanzaäusſchuſſe mehrmals das
Wort genommen obgleich er nicht Mitglied deſſelben iſt und demge
mäß nur das Recht hat, den Sitzungen als ſtummer Zuhörer beizu
wohnen. Mehrmals iſt er deshalb in den Journalen bereits interpel
lirt worden ob es etwa ſeine Eigenſchaft als Juſtizminiſter in spe
ſei, die ihn zu ſolchen Reglementswidrigkeiten ermächtige, und ob er
als Miniſter dort mitrede, wo er als Abgeordneter zu ſchweigen habe.
Geſtern nun, als im Laufe der Debatte Giskra erklärte, man könne
mit Ehren nicht mehr im Reichsrathe bleiben, wenn die Oppoſitions
gelüſte des Herrenhauſes in Budgetfragen nicht ein für alle mal ge
re en irre e im Zuhsrerraume befindlicher Ab
geordneter, brigens ganz unbedeutende Böhmiſche Vertreter Dob-ſchütz, auf Czechiſch: „Freilich, freilich, denn vie nach Hauſe!“

Das brachte den Zukunftsminiſter Dr. Hein dermaßen in Harnviſch, daß
er ganz laut ſagte, „Nicht nach Hauſe gehen, nach Hauſe ſchicken!“
Nun ſprang Herbſt, Mitglied des Ausſchuſſes empört auf und verbot
Hein gradezu den Mund, da er hier kein Recht zu ſprechen habe, fügte
aber gleichzeitig eine ſehr derbe Kritik des Benehmens hinzu, das Hein

des Herrenhauſes, welcher das Regierungs Budget annimmt, habe eine als Präſident zu beobachten für gut findet, und ſagte ihm unumwun



den man werde ſich ſein herriſches Weſen nicht mehr gefallen laſſen.
Hein replicirte, roth vor Zorn: „„Eine ſolche Oppoſition, wie Herbſt
ſie treibe, ſei von keinem Staatsbeamten zu dulden“; Herbſt iſt näm
lich Profeſſor an der Prager Univerſität. Nur die lebhafte Jnterven-
tion der übrigen Abgeordneten machte einem Scandale ein Ende, dem
die anweſenden Miniſter lautlos beiwohnte und der Herrn Hr. Hein
leicht um ſeine PortefeuilleAſpecten gebracht haben dürfte der aber
jedenfalls das Gute hat, den Ausſchuß ſo weit engagirt zu haben,
daß eine Vertuſchung des obſchwebenden Conflicts kaum An r eli
ſein wird.

China.
Die „Pekinger Zeitung““ vom 8. April d. J. veröffentlicht eine

Bittſchrift des Prinzen Kong und der hohen Würdenträger des Mini
ſteriums des Auswärtigen an den Kaiſer um Einführung der Ge
wiſſensfreiheit in dem chineſiſchen Reich, ſowie das kaiſerliche
Decret, wodurch dieſer Bitte willfahrt wird.

Amerika.
Der franz. General Forey iſt am 22. Sept. in Vera- Cruz angk

kommen und der Triumphzug der Franzoſen nach Mexico hat begin
nen können. Der Pariſer „Moniteur“ ſagt, nach den in Cadix ein
gegangenen Nachrichten aus Mexico ſei die Armee des Präſidenten
Juarez in einer ſehr ſchlimmen Lage, da ſie Noth und Mangel, Oyſ-
ſenterie und Deſertionen zu dulden habe. Die conſervative Partei
habe in den Provinzen ein Druckblatt verbreitet, welches die Abſetzung
des Präſidenten und die Einſetzung einer Dreimänner- Regierung, ſo
wie Beſeitigung der Verfaſſung von 1857 fordere. Die Triumvirn,
Doblado, Comonfort und Vidauri, würden dann mit der franzöſiſchen
Regierung unterhandeln und einen National Congreß einberufen der
ſich über die Regierungsform ausſpräche. Die arbeitenden Klaſſen in
Mexico ſollen über die von Juarez geforderten Contributionen ganz
verzweifelt ſein.

Die Madrider „Epoca“ meldet aus Mexico vom 14. Septbr.
daß der Präſident Juarez Puebla befeſtigt, die Kirchengüter wieder
eingezogen und den Prieſtern unterſagt hat, in der Stadt geiſtliches
Gewand zu tragen.

Vermiſchtes.
Jn Schwerin hat das Hofmarſchallamt eine alte Verord

nung erneuert, welche den Frauen der Hofdienerſchaft das Tragen von
ſeidenen Kleidern und Crinolinen und den Söhnen derſelben den Beſuch
von höheren Lehranſtalten, Gymnaſien und Realſchulen unterſagt.

In Barlatow (Galizien) iſt ein neuer Kallab aufgetreten,
der jugendliche Praktikant beim dortigen Poſtamt, Fr. Schindler Er
wurde beim Wechſeln einer Banknote von 100 Fl. verhaftet, und bei
ſeiner Durchſuchung fand man 20 zum Theil beſchwerte im Poſtamt
zu Barlatow aufgegebene Briefe Und 383 Fl. baar. Schindler hat
geſtanden, dieſe Briefe nebſt Geldinhalt im Belaufe von 588 Fl. wäh
rend ſeiner Dienſtleiſtung bei dem gedachten Poſtamte unterſchlagen
u haben.

Der eben erſchienene erſte Band über die Volks zählung in
England giebt die Bevölkerung von England und Wales, von Man
und den Kanalinſeln, die heimiſche Armee und Flotte mit gerechnet,
auf 20,209,671 Seelen an. Die Bevölkerung von Schottland dazu
genommen, hatte Großbritannien am Cenſustage 23,271,965 Seelen.
Wenn nach vollendeter Reviſion die Bevölkerung Jrlands hinzugezählt
wird, dürfte die Seelenzahl des ganzen Vereinigten Königreichs über
29 Mill. Seelen betragen.

Ueber die amerikaniſche Kanonengießerei wird berich-
tet, daß die Fort -Pitt Werkſtätten jetzt allwöchenthich außer ſonſtigen
Kriegswerkzeugen drei ungeheuere funfzehnzöllige Kanonen fabriziren.
Kein anderes Etabliſſement in der ganzen Welt iſt im Stande, Aehn-
liches zu leiſten. Dieſe Kanonen wiegen je ungefähr 70,000 Pfund.
Abgeſehen von den Schwierigkeiten der Gießerei ſolcher Geſchütze, muß
die Arbeit der Zubereitung, der Bewegung und der Vollendung einer
ſolchen Maſſe ungeheuer ſein. Es ſind jedesmal die Maſſen von vier
dieſer rieſenmäßigen Geſchoſſe in den Gießereien, und ſobald ſolche
herauskommen, ſind wieder andere bereit, ihre Plätze einzunehmen.
Auf dieſe Weiſe ſoll beſtändig das ganze Jahr hindurch gearbeitet wer
den. Dieſe Kanonen ſollen für die neuen Monitors angefertigt wer
den und ſind die größten und furchtbarſten in der ganzen Welt. Doch
damit ſcheinen ſich die Amerikaner noch nicht begnügen zu wollen.

ie ſind jetzt daran, und die Vorarbeiten ſind ſo weit vollendet, um
21zöllige Kanonen herzuſtellen. Ein ſolches Geſchütz wird eine Kugel
von 1000 Pfd. Gewicht abſchießen, welche in einer Entfernung von

vier engliſchen Meilen ihr Ziel nicht verfehlen ſoll.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Nach Ueb Sitzung am 22. Octbr.Kach le ergabe der zahlreich eingegangenen Schriften und Anmeldung eines neuen

Mitgliedes legte Hr. Giebel einige der von ihm bei Nizza für das zoologiſche Mu
ſeum geſammelten Krebſe vor. Zunächſt aus der Familie der Brachyuren von der
ſeltſam W Gattung Romoſa beide Arten, die rieſige große ſtachelige H. Cu-
eti mit 2Fuß langen Jerrenfüßen und die kleine vierſeltig behaarte U. spinitrons.
Ferner aus der t der Maceuren den wohlſchmeckenden und ſchönen Palinuras vul-
garis und den viel ſe im ſeines Fleiſches wegen minder geſchätzten Seyllarus lalus.
Die Lebensweiſe, Verbreitung und die ſyſtematiſchen Eigenthümlichkeiten dieſer Arten
wurden im Beſondern beſprochen. arauf gab Hr. Taſchenberg Mittheilungen
über einen Heuſchreckenzug in Deutſchland im J. 1718 aus einer damals erſchienenen
gnonymen Schrift, deren Inhalt ſich durch ſorgfältige Beobachtungen und gefunderes
n ſehr vortheilhaft vor andern aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts aus

zeichnet. sStadttheater in Halle.
Sonntag, den 26. October. „Mutterſegen, oder Die neue anchon““. Schaſpiel mit Geſang in 5 Akten. Nach dem Franzöſiſchen des G Leine r

Friedrich. Muſit von Schäffer, Es giebt eine Sorte Schauſpiele lamentable wol

len wir ſie nennen mit denen uns die Direction ferner in Gnaden verſchonen
wolle. Kann denn z. B. dieſe „neue Fanchon“, an der ſelbſt der Olymp kein Sonn
tagsvergnügen mehr findet, nimmer ſterben Muß ſie denn in jeder Saiſon auf den
Brettern unſerer Bühne ſich herumtreiben Hätte doch Frl. v. Nordheim, die wir
bisher nur in dem Fache munterer Liebhaberinnen mit Anerkennung wirken ſahen,
irgend eine beſſere Partie anſtatt dieſer Marie gewählt, um ſich dem Publikum auch
von anderer Seite zu zeigen wir würden ihrer Metamorphoſe doppeltes Intereſſe
bewieſen haben! Die Vorſtellung im Ganzen und Großen war eine höchſt mittel
mäßige Keinem der Darſtellenden ſchien es in ſeiner Rolle recht zu behagen was
wir nach dem oben Geſagten ſehr begreiflich finden. Frl. v. Nordheim, eine Anfän
gerin von guten Talenten und redlichem, beſcheidnen Streben welche letztere Eigen
ſchaft wir doppelt hoch veranſchlagen, gefiel uns erſt recht von dem Augenblicke an,
da ihre Partie tragiſch wurde ihre Leiſtung gipfelte in der Scene da ihr Vater ſie
als feine Dame wiederfindet und ſie ſich ihm zu erkennen giebt; Hervorruf belohnte
hierauf Frl. v. Nordheim, welche Auszeichnung ſie dankbar acceptiren möge, nicht als
Quittung über eine wirklich künſtleriſche Leiſtung, ſondern als einen noch einzulöſen
den Wechſel für die Zukunft. Wir ratben der fangen Dame ehrlich, zunächſt fede
Partie von ſich fern zu halten in der ſie zu ſingen nöthig hat wegen ihres Unver
mögens dazu verbunden mit dem gſeichfalls ungenügenden Vortrag der Frau Win
guth (Margarethe) fiel der erſte Akt ziemlich kläglich aus die Expoſittons Seene,
auf der der Bau des Stückes beruht, machte geradezu eine kömiſche, anſtatt einet
feierlichen erhebenden Wirkung. Dann aber wolle Frl. v. Nordheim auch auf die
Veredlung ihrer Sprache und ihrer Bewegungen recht ernſtlich bedacht ſein wenn ſie
künftig des Soceus ſich entäußern und auf dem Cothurn einherſchretten will auch
wir ſind der Anſicht, daß ſie, ernſten Fleiß vorausgeſetzt, im tragiſchen Fache noch
weit beſſer reüſſiren wird als im komiſchen. Einzelne hervorleuchtende Züge ihrer Dar
ſtellung der Marie verriethen uns entſchiedenes Talent dafür.

Chonchon, ein für unſer äſthetiſches Gefühl höchſt widerwärtiger Frauencharakter,
weil ſeine Naivetät zu gemacht, ſeine Unſchuld mitten in den Verführungen der demi-
monde zu ſelbſtbewußt, zweideutig erſcheint. fand in Frl. Goßmann eine talentvolle
Vertreterin nur das Tempo ihres Redefluſſes war ein wenig zu ſchnell und ſich über
ſtürzend ſo daß die Klarheit und die Pointen oft verloren gingen. Hr. Krafft
zeigte ſich als „Naturburſche““ nicht recht in ſeinem Eſſe; ſein Pierrot war nicht in
Säavoven zu Hauſe, ſondern ein Berliner Kind in der Fremde das vergebens den
Ort ſeiner Geburt zu verläugnen ſich beſtrebte. Das ganze Weſen dieſes im Stücke
eigentlich ziemlich überflüſſigen obgleich oft auftretenden Dudelſacksvirtuoſen hat für
das Talent unſres beliebten Komikers viel zu wenig Salz und Pfeffer Hr. Bent
hack repräſentirte den alten Louſtalot recht brav, nur an einzelnen Stellen mit zu viel
rhetoriſchem Pathos. Auch Hr. Hannuth (Commandeur) verdient Lob als ſelbſt
eignen Witz können wir es wohl auslegen, daß er ihn in feiner Weiſe als ein Kind
Moſis bezeichnete; in einigen Stellen des Dialogs verrieth uns der Dialekt dieſes
hochariſtokratiſchen Herrn Marquis die füdiſche Abkunft. Hr. Arrelt (Andrée) ge
nügte im Ganzen und Großen auch Frl. Leitner brachte die Marquiſe von Sivry
mit Anſtand und Nobleſſe zur Geltung. Das Tempo des Stückes war viel zu ſchlep
pend die Zwiſchenakte zu lang, die Ehöre zu laut und zu wenig geübt; die Jnſceni
rung ließ Manches zu wünſchen übrig.
verſteckt, während an demſelben 3 Menſchen ſpeiſen, konnte wohl eine größere Decke
beſchafft werden da der den Verborgnen nicht ſehen ſollende Commandeur im ganzen
Stück nicht als blind oder kurzſichtig bezeichnet iſt und es doch galt, wenigſtens den
Schein zu retten. Wir glauben mit Zuverſicht, dieſe Vorſtellung als die Letzte
bezeichnen zu dürfen, die unſern im Verhältniß zu früher erweiterten Anſprüchen nicht
in wünſchenswerthem Grade genügte da binnen kurzer Zeit durch die vollſtändige und
definitive Beſetzung der Haupkfächer ein gerundetexes Enſemble ermöglicht werden wird
Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden unſrer eifrigen und thätigen Direktion ge
genüber gewiß nicht.

Aufforderung und Bitte.
Die hier wohnenden VolksſchullehrerWittwen,

Vormünder von Lehrer Waiſen in hieſiger Stadt, denen zur Unterhaltung
und Erziehung ihrer Kinder oder Pflegebefohlenen irgend welche Veihülfe
oder Unterſtützung erwünſcht ſein möchte, wollen ſich ſofort bei einem der
Unterzeichneten melden. Jeder derſelben iſt auch gern bereit zur Entgegen
nahme von milden Gaben und Beitritts Erklärungen um welche wir im
Intereſſe der guten Sache, der wir nach Kräften und Vermögen zu dienen
beabſichtigen, hierdurch ergebenſt zu bitten uns erlauben.

Halle, den 29. October 1862.
Der Vorſtand des PeſtalozziZweigvereins für Halle.

Scharlach, Schuldirector (gr. Sandberg Nr. 2).
Fr. Fiſcher (Domplatz Nr. 3), O. Müller Oberglaucha Nr. 9) und

H. Wamsler (Markt Nr. 25), Lehrer an der ſtädt. Bürgerſchule.
A. Schumann, Oberlehrer an der höhern Töchterſchule des Watſenhauſes

(an der Glauchaiſchen Kirche Nr. 1).

Fremdenltſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. October.

Frau Gräfin v. d. Schulenburg a. Vitzenburg. Hr. OAmtmr.
Hr. pr. Arzt Dr. Heyſer a. Magdebürg. Hr. Fabrik.
Die Hrrn. Kaufl. Cadenbach a. Aachen, Hellwig a.

Hron prima
Holbein a. Wolmirſtedt.
Kleemann a. Meerane.
Dresden Kray a. Berlin.

Stnelt Aiürieh. Hr. OAmtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr. Amtm. Koch
m. Gem. a. Roßleben. Hr. Hauptm. im 36. Reg. Sernow m. Fam, a. Ber
lin. Die Hrrn. Kaufl, Bökelmann a. Bielefeld, Schulz a. Magdeburg. Hr-
S Werner a. Magdeburg. Hr. Cand. Koch a. Linz. Hr. Fabrik. Weiſe
a. Cöln.

ag. Hr. Rent. Jungmann a. Augs
burg. Die Hrrn. Kaufl. Bamberger a. Ofen Bolms a. Gratz, Kohl a. Coln,
Engelbrecht a. Herford, Segall u Löwenheimer a. Berlin, Aſche a. Magdeburg

Hr. Secr. Man
teis a. München. Hr. Partik. Köchzefus a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Hirſcha

28. October Morgens 6 Uhr. jNachmitt. 2 Uhr. g Abends 10 ühr Tages mittel

Luftdruck

Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeir
Luftwärme

2,46 Par. L.
75 pCt.

5,9 G. Rm.

2,42 Par. L.
85 pCt.

4,0 G. Rm.
e

5 r. L2,55 Par. L.
54 pCt.

9,8 G. R.

2,41 Par. L.
85 pCt.

4,0 G. Nm

Für den Tiſch z. B., unter dem Pierrot ſich

ſowie die Pfleger und



Bekanntmachungen.
Lieferungs Antrag.

Die Lieferung des Bedarfs an Verſchnü-
rungs und Plombirungs Materialien für die
hieſige Königl. Saline ſoll für die 3 Jahre
1863 bis incl. 1865 im Wege der Submiſſion
verdungen werden. Die desfallſigen Liefe-
rungs Anträge ſind ſpäteſtens bis zu dem auf
Mittwoch den 12. Novbr. d. J. Vormittags
11 Uhr angeſetzten Termine unter der Aufſchrift

„Submiſſfons Antrag zur PlombageMateria
lien Lieferung

bei der unterzeichneten Königl. Salinen Ver
waltung verſiegelt und portofrei einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen nebſt Muſter von
den betreffenden Lieferungsgegenſtänden liegen
in unſerer Regiſtratur zur reſp. Ein und An
ſicht aus, erſtere können auch gegen Erſtattung
der Schreibgebühren abſchriftlich mitgetheilt werden.

Saline Halle, den 28. Octbr. 1862.
Königl. Preuß. Salinen Verwaltung.

Auction.
Dienstag den 4. November um 2 Uhr ſoll

in der Halle eine Quantität altes Eiſen in ein
zelnen Haufen verauctionirt werden.

Die Pfännerſchaft.
Folgende Tiſchler Arbeiten als:

20 Dtzd. polirte Rohrſtühle,
36 Stück polirte Rohrbänke von Eſchen

oder Rüſternholz,
1 Katheder und eine Eſtrade,

ſollen in Submiſſion vergeben werden und ſind
hierzu ſchriftliche Offerten mit Preisangaben bis

Sonnabend den J. November c. a.
Vormittags I1 Uhr

in meinem Bureau abzugeben woſelbſt auch
die Bedingungen vorher zu erfahren ſind.

Halle, den 28. October 1862.
Der Stadtbaumeiſter.

Sonnabend den 1. November Mittags 12
Uhr ſollen von der hieſigen Ortsbehörde in dem
Lokale des Schulzenamts 12 Stück neue Pelz,
Tuch und Sommermützen, ſowie eine Partie
Mützenſchirme, meiſtbietend gegen gleich baare

ezahlung verkauft werden.
Salzmünde, den 28. October 1862.
15,000 bis 20,000 im Ganzen oder

getheilt, ſind gegen ſichre Hypothek auszuleihen.
Das Nähere bei Hrn. Kupferſchmiedemeiſter
Keil am alten Markt Nr. 6.

Ein Landgut wird gekauft ohne Un
terhändler für circa 50,000 mit angemeſſe
ner Anzahlung. Offerten mit genauer Angabe
der Verhältniſſe werden sub A. v. M. 14.
franco durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Ein Gut mit 2— 300 Morgen wird zu
kaufen geſucht durch G. Max tüngfurs, alter
Markt 34.

20,000 im Ganzen oder getheilt, desgl.
4000, 3000, 2000, 1500, 700, 500, 300 und
200 ſind auf gute Hypothek auszuleihen
durch G. Martinius, alter Markt 34.

„Die Bäckerei zur Paſſendorfer Wind-
mühle ſteht auf 3 Jahr zu verpachten.

Jm Verlage von Franz Wagner in
Leipzig iſt erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu beziehen

Menſchen und Bücher.
Biographiſche Beiträge zur deutſchen
Literatur und Sittengeſchichte des I8.
Jahrhunderts von Robert Prutz.

Jnhalt: Einleitung Hermes Schubart
Bahrdt Laukhard.

8. geheftet 2 Thlr. 20 Ngr.

Eine noch ganz neue vollkommen gut ſo
wohl mit Zwirn als Seide, de ſchnell
arbeitende, wenig Geräuſch machen e, leipziger
Nähmaſchine ſteht Moritzkirchhof Nr.
9 billig zu verkaufen.

gwHillſamen
zum Krauteinmachen empfiehlt

Reinhold Kirſten.

Ein mit den nöthigen Kenntniſſen verſehener
iunger Mann kann in eine Wein Gross-
Hawacinnage in Magdeburg ſofort als
Lehrling eintreten.

Näheres durch Herrn C. H. Breitkopf,
Brüderſtraße 12.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin mit guten
Zeugniſſen, welche ſelbſtſtändig die Wirthſchaft
führen kann findet ſofort auf einem Gute bei
Wittenberg eine gute Stellung. Näheres
iſt bei Ed. Stückrath in der Expedition d.
Ztg. einzuſehen.

Gute Silberarbeiter auf Beſteck, ſowie Sil
berpolirer finden dauernde Condition bei

H. Walter,
Scharrngaſſe Nr. 7.

Eine geſunde Amme ſucht ſogleich in oder
außerhalb Halle ein Unterkommen. Zu erfra
gen Strohhof, Gerbergaſſe Nr. 4.

Ein gebildetes junges Mädchen, welches wo
möglich ſchon in einem Verkaufsgeſchäft war,
wird als Laden Demoiſelle in ein Galanterie
Waarengeſchäft ſogleich verlangt. Auf perſön
liche Vorſtellung giebt die Firma Hoſfmann
S Mertens nähere Auskunft.

Ein Lehrling kann ſogleich oder zu Oſtern
in die Lehre treten beim Bäckermeiſter Eduard
Giebeler, große Steinſtraße Nr. 52.

Für Muſiker!
Ein Cornettiſt und ein Trompeter

finden ſofort Stellung im Muſik Corps des 2.
Bat. 1. Thür. Jnf. Regts. (Nr 31) zu Wei-
ßenfels. Hierauf Reflectirende wollen ſich
ſchleunigſt perſönlich oder brieflich bei mir melden.

Weißenfels. Fink,Stabshorniſt.

Ober-Ungar- Weine.
Von Herren C. W. Hellwig Sohn

Offene Stelle.

in Rawiez ſind wir wiederum mit einem
Sortiment Muſter herber und ſüßer Ober
Ungar und Tokayer Weine verſehen wor
den nach welchen wir in Eimern und Ankern,
auf Faß oder Flaſche, klar abgezogen verkaufen,
und werden wir dieſe Muſter gern bei uns zur
Prüfung vorlegen wir ſind auch bereit, Muſter
der geringeren Nieder-Ungar-Weine, als:
Oedenburger, Ruſter und St. George
auf Verlangen zu beſorgen.

Halle, den 27. October 1862.
W. Kersten G Co.

Barfüßer-Str. Nr. 6, J. Etage.
10 12 Stück Lämmer ſtehen zu verkaufen

bei S. Reußner in Fienſtedt.
Ein Ventilator- Gebläs

von Schmiede-Eiſen mit Metalllagern, noch neu,
verkauft, à 5

Fienſch, Rothe ThurmAnbau.
Friſche Whüriuger Salzbutter,
Friſche Baſersche Schmelzbutter,
KLiümnburger Käse, à Stück 3
Priüma Schweizer Mäse,
Beſte Brab. Sardellen

empfiehlt Reinhold ersen,
gr. Steinſtraße Nr. 12.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermgßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt, es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei

tig St tan r dient. e ua as 2 5. d 7 h mitGebrauchsanweiſ ung S
Um Nachahmungen zu begegnen befinden

ſich auf jedem Glaſe erhabene Buchſtaben C. J.
und iſt mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Zahn,
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.

Geld gprn ä t Federmanns fieDie beſten ſchönſten Werde!!
zu erſtaunlich billigen Preiſen!!

in Nur neue gaubere completeGesehat s Exemplare werden e r Em-
iny ballage wird nicht berechnet undI rinzip! Lues on und steuerfrei gelieſert?

Neues großes Converſations-Lexicon des
geſammten menſchlichen Wiſſens, in 50 Lieferungen, neueſte
Auflage, gr. Octav, von A nur 3 Thlr. Diedreißig Nächte. Neuer Mährchenſchatz des Orients (Sei
tenſtück zu 1001 Nacht), pompöſes Prachtwerk, auf
feinſtem Velinpapier, mit vielen Jlluſtrationen, Kal
ſerEinband, mit Goldſchnitt, nur 28 Sgr. Reiſen
im hohen Norden 4 ſtarke Bände, mit Karte ſtatt
7 Thlr. nur 35 Sgr.! Zuſammenſtellung und Auswahl aus Goethe's ſämmtlichen poe
tiſchen und proſaiſchen Werken, vollſtändig in 7
Bänden nur 80 Sgr. (Werth das Dreifache.)
Bilder-Atlas zu allen ConverſationsLexica mit 70
Kupfern u. Karten nur 40 Sgr. Friederike
Bremer?s ſämmtl. Werke, 106 Bdchn. beſte deutſche
Ausg., nur 3/, Thlr. Walter Scott's ſämmtliche
Werke, beſte deutſche Ausgabe, 175 Bde. nur 5 Thlt.
10 Sgr. Weber's Democritos, oder hinterlaſ
ſene Papiere eines lachenden Philoſophen 2 Bde. (Aus
wahl), auf feinſtem Papier, Schillerformat, eleg. nur
2 Thlr. 15 Sgr. Humboldt's Kosmös, die
große Pracht Octav Ausgabe in 4 Bdn., eleg.
nur 6 Thlr. 28 Sgr. Goethe“s ſämmtl. Werke
die große vollſtändige Cotta'ſche Pracht Ausg., mit
den meiſterhaften Kaulbach'ſchen Stahlſtichen,
auf feinſtem Papier, elegant, nur 11 Thlr. 28 Sgr.

Naturgeſchichte der Hausthiere, mit ſehr
vielen großen colorirten Abbildgn. eleg. geb. nur
8 Sgr. Dichter Album, mit Beiträgen von

Rückert, Lenau c. 300 Octavſeiten, auf feinſtem
Papier, nur 18 Sgr. Thiers große illuſtrirte
Geſchichte der franzöſiſchen Revolution (deutſch), mit pracht

pollen Stablſtichen, 6 Bände, nur 58 Sgr. Leſ
in g s Gedichte, 2 Bde., ſehr eleg. geb., 15 Sgr.
Neueſter großer Atlas der ganzen Erde die
allerneueſte Aufl., groß FolioQuartFormat, mit 199
(Einhundertdreiundzwanzig) Karten ſowie ſämmtl. phy
ſtkaliſche und Gebirgskarten alle ſauber colorirt und
ſowohl eleg. wie dauerhaft gebunden, nur 4 Thlr. 28 Sgr.
(NB. Werth das Vierfache Maleriſche Natur-
geſchichte aller Reiche, neueſte 61er Aufl. ca. 800
Seiten Text, 400 naturgetreuen color. Abbildgn., Pracht
band mit Vergoldung, nur 48 Sgr. Düſſeldor
fer Künſtler-Album (Prachtwerk), von den erſten
Künſtlern und Dichtern Deutſchlands Quart, ſehr eleg.
nur 44 Sgr. Körner's ſämmtl. Werke neueſte
Aufl., in 3 Bdn., mit Portrait, ſehr eleg. mit Vergol-
dung gebund. nur 2 Thlr.!! Schillers ſämmtl.
Werke, die große illuſtr. Cotta'ſche Pr.-Ausg., mit den
berühmten Kaulbach' ſchen Jlluſtrationen, in ſehr
eleg., reich mit Gold verzierten Einbänden, nur 6 Thlr.

Humboldt c. Erzählungen aus dem Thierreiche,
mit vielen ſaubern Jlluſtrat., eleg. gebd. nur 15 Sgr.

Böttiger“s Geſchichte des deutſchen Volkes bis auf
die neueſte Zeit, 8 Bde. mit Portrait, nur 15 Sgr.

Dr. Schmidt's großes deutſches Wörterbuch,
ca. 800 Seiten ſtark, nur 221 Sgr. Spindler's
Novellen u. Erzählungen, 4 Octavbbände, nur 28 Sgr.

Der Harz, ſeine Legenden u. Sagen mit vielen
Jlluſtrationen nur 15 Sgr. Ainsworth, Jack
Sheppard, der Bandit von London große illuſtrirte
Ausgabe, 15 Sgr. Das illuſtrirte Buch der
Natür, von Roßmäßler, Maſius, Brehm,
Schmidlin c. mit zahlreichen Jlluſtralionen, nur
15 Sgr. Kunſt- und Likeratur-Album,
(Prachtkupferwerk erſten Ranges) mit Text von den be
ſten neueſten deutſchen Schriftſtellern und den berühmten
Kunſtblättern (Stahlſtiche), groß Quart, elegant mitGold gebunden, nur 52 Sgr. Voß We rk auch
„„Loutſe““), Oct. Ausg., 4 Bde., nur 26 Sgr. Rei
neke Fuchs, die große Pracht Ausgabe mit den meiſter
haften Stahlſtichen!! NB. micht Holzſchnitte, ſehr
eleg., nur 2 Thlr. 28 Sgr. Neueſte Reiſe durch
China, mit Text (Pracht Kupferwerk), ſehr elegant
nur 2 Thlr. Shakeſpeare's ſämmtl. Werke, 12
Bände, mit vielen Stahlſtichen in ſehr elegant reich mit
Gold verzierten Einbänden nur 60 Sgr. l Fauſt
(groß Folto), mit 50 prachtvollen Stahlſtichen, nur
35 Thlr. Der Pilger durch die Welt
Sammlung der intereſſanteſten Romane, Novellen,
Exzäh lungen der beliebteſten Schriftſteller, 19
(Dreizehn!!) gr. Octavbände, Text mit vielen tau
ſenden Jlluſtrakionen, nur 80 Sgr.

An wen wendet man ſich alſo
bei ſeinen Hücher- Einkaänſen?
P virect an das

längfährig renommirte Bücherspeditionslager von

Moritz Glogau, in Hamburg,
r Neust. Vühlentwiete 122-
Gratis zußer den bekannten Prämten bel Tuſ

I trägen von 5 Thlr. noch fünf der neueſten
e beliebteſten illuſtrirten Novellen der beſten
Necher deutſchen Schriftſteller gratis l

Zwei Ziegen ſtehen zum Verkauf
durch Zöge in Golbitz. 3

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Naundorf b. Nr. 12.



Angelegenheit des Diakoniſſenhauſsh
Die beabſichtigte Verkaufsausſtellung für das Diakoniſſenhaus findet wie frü

her in dem Hauſe des Conſiſtorialrath Tholuck ſtatt, und wird Montag den 3. Novbr.
beginnen und bis Sonnabend den 8. Novbr. währen, und zwar in den Stun
den von früh 10 Uhr bis Abends 6 Uhr. Wir bitten alle Freunde der Anſtalt auch in dieſem
Jahre um freundliche Theilnahme.

Halle, d. 28. October 1862. Der Diakoniſſen-Hülfsverein zu Halle.
Ein an der Saale zu Halle ſehr günſtig gelegener Platz von a. 2 Morgen der ſich

namentlich zu Fabrik Anlagen ganz beſonders eignen dürfte, iſt zu verkaufen auch würde
ſich der Beſitzer bei Anlegung eines rentablen Fabrikgeſchäfts betheiligen.

Anfragen erbittet man ſich unter Chiffre N. S. Ff 30 franco poste restante Halle a/S.
Be Das anerkannt beſte Toilettenmittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnen

e defreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht,

S iſt wohl das u geEr bewährte Schinnenwaſſer
aus der Fabrik von Matter Co. in Berlin, Niederlage bei Melinbold G Co.
in alle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons a 15 welchese eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

Mannoversche

Preas IIoſferire bei jedem Quantum à b Beerholdt,am Markt, Bechershof Nr. 9.

Große ausgeſ. V hitstable und Holsteiner
Austern trafen ſoeben ein.

Fanſten großkörnigen Astrrencän. u. Ia. Cavlar,
Große Rhein Bremer, Liümebrirger

und Mlbinger Neunaugen in und Schock
fäßchen empfiehlt O. Müller

Markt Nr. 2. u. Schülershof Nr. 7.
Kunſt -Färberet u. W

ch An ſtall
von ranz Lobstädt in Leipzig

Annahme Lokal in MallIe gr. Ulrichsſtraße 39, bei r. iüscher,
eipfiehlt ſich im Färben und Hrucken aller ſeidenen, wollenen, baumwollenen u. gemiſchten Stoffe.

Damen Mäntel und Fackken
i ueſten Facons empfiehlt zu den billigſten Preiſen ßDradegaſt- Joseph Rothschäld.

Echt Bayerſchen Malzzucker in glaſigen Platten,
Rheiniſche Bruſt Caramellen,
Friſche Braunſchweiger Mumme die Flaſche 8 Wang Vander
Friſche Altenburger Tiſchbutter in ganzen Kübeln und ausgewogen, Vamber

ger Schmelzbutter, Limburger Käſe und S weiterkeſg,
Erdbeerſirop, n oder MaitrankSirop,

i mit Zucker eingekocht,n Sodawaſſer und Friedrichshaller Bitterwaſſer,
Br. Béringnier's Kronengeiſt, allerfeinſte Bau de Cologne,
Kräuter-Wurzelöl (Haaröl) von Br. Reringauler- v
Valſamiſche Erdnuß Oel- Seife von Gebrüder Nrodzory

hält vorräthig und empfiehlt ar rodkorb.

Himbeerſirop,

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben

Geſchichte der Philoſophie
für gebildete Leſer

zugleich als Einleitung in das Studium der Philoſophie

von Dr. W. Bauer.
gr. 8. geh. Preis 19, Thlr.

Dieſes intereſſante Werk ſtellt die Entwickelungs
geſchichte des Gedankens in einer Weiſe dar, die auch dem
Laien auch dem, welcher nicht im Beſitze der ſogenannten
klaſſiſchen Bildung iſt, es möglich macht, ſich in dem Ge
biete der Philoſophie zurecht zu finden und über die Be
deutung der verſchiedenen Richtungen ſich Klarheit zu ver
ſchaffen. Gleichzeitig dient es auch als Einleitung in das
philoſophiſche Studium für ſolche, deren Neigung oder
Lebensberuf eine eingehendere Beſchäftigung mit der Phi
loſophie zur Aufgabe macht.

Halle. G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Reisszeuge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen

JPaul Golla C C0., gr. Schlamm 10.
Werkſtakt für mathem., phyſik. u. optiſche Inſtr.

Puppenköpfe u. Bälge empfiehlt
en gros u. en detail

C. V. Ritter, gr. Ulrichsſtr. 42.
Solaröl, à Quart 6 empfiehlt

Hermann NReußner.

Stadt Cheater in Halle.
Repertolre.

Donnerstag den 30. October erſte Vorſtel
lung im 2. Abonnement: Luoretia Bor-
güa große Oper in 3 Akten, Muſik von
Donizetti
Gaſt, „„Lucretia Frl. Walburger „Or-
ſino“ Fräul. Niemann, „Herzog“ Herr
Barth.

Freitag den 31. October: Wilhelm Tell,
Schauſpiel in 5 Akten von Schiller.

Theater Billets für Baleon und
Parquet 2e. bei Arthur aack.

Zur Kirmeß in Naundorf.
Sonntag den 2. Nov. Tanz, Montag den

3. Nov. Ball, wozu ergebenſt einladet Pretzſch.

50 Thlr.
Belohnung ſichere ich demjenigen bei Verſchwei
gung ſeines Namens zu, der mir das Subjekt,
welches mir meinen Saamenklee in der Nacht
vom 27. zum 28. d. M., ungefähr 9 Uhr,
verbrännt/ hat, ſo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich
beſtrafen laſſen kann.

Rumpin, den 28. Octbr. 1862.
Friedrich Siebenhühner,

Gutsbeſitzer.

Der Herr, welcher bei der Salzmünder Con
trole eine fremde Mütze mitgenommen hat, wird
gebeten dieſelbe beim Herrn Gaſtwirth. Kra
mer in Salzmünde abzugeben.

d

ſeten Wollen Waaren ſind angekommen und empfehle in geſtrickt, gewart i Mama große Kragen Fanchon, Tücher, Gamaſchen,
Kindermützen, Unterärmel u. ſ. w. Albert emsel.
a Am Billigſten u. Dauerhafteſten fertigt Gummiſchuhe Wolf gr. Klausſtraße 12.

D. Lehmmauans brustlösende Bonbons i. car-
dianale tische Magen Morsellen erhielten in friſcher Sendung Herr
Apotheker O. Lindner in Königsſee, Herr Apotheker Gräfe in Raſtenberg, Herr Apotheker
Schuſter in Jeßnitz, Herrn Leiden froſt in Quedlinburg, A. Reimann in Buttſtädt, G. F.
Markſcheffel in Erfurt, Krinitz in Porbitz bei Oürrenberg, Sachtler in Brehna Sacht-
er in Bitterfeld, M. Riedel in Naumburg, Hert el in Schkeuditz Arzt in Wettin, Os
wald in Sangerhauſen J. C. Schmidt in Cöthen, G. Böhme in Bedra, Schramm in
Querfurt, Herren Apotheker Helwig in Schafſtädt und Apoth. A. Hoffmann in Mücheln.

of cher Malz- Exrtact u. Brustmalz

tr eder ein. ad Rrastsyrup, Bettigsaſt, Rettigbonbons, überzogene C als u.
womeranzensechaale empfiehlt ſtets friſch 3I. ein. Bonbons-, Horsellen- u. Ohocoladenfabrik,

Leipzigerſtraße 105.

T Fett mel- Verkauf. Eine Wohnung für einen Schneider Meiſter,150 Se e ne ſind zu verkaufen auf einem großen Dorfe, iſt ſogleich zu vermie
bei A. Gittel in Byachwitz. Uthen z Näheres Promenade Nr. 28.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein kleiner Affenpinſcher, auf den Namen
„Pufel“ hörend, iſt auf dem Wege von
Halle nach Teutſchenthal abhanden gekom
men. Wer denſelben in Teutſchenthal im Gaſt
hofe zur Portung oder in Halle im Gaſthofe zu
den 3 Kugeln abgiebt, erhält eine angemeſſene
Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer dritten Tochter Frie
derike mit dem Bergwerks und Hüttenbeſitzer
Wilhelm Erdmann in Copiapo in Süd
Amerika, beehren ſich Verwandten, Freunden
und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen
C. Märker und Frau geb. Erd mann.
Wettin a/S., den 28. Octbr. 1862.

Todes Anzeige.
Heute Morgen entriß uns der Tod unſer

jüngſtes Töchterchen Emma nach kurzem
Krankenlager, was wir nur hierdurch tief
betrübt anzeigen.

Modelwitz, den 28. October 1862.
Weltz und Frau.

„„Gennarxo Herr Horn als
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